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(54) VERFAHREN ZUM ZUORDNEN EINES GARGEFÄSSES, AUSWERTEEINRICHTUNG UND 
VORRICHTUNG

(57) Ein Verfahren zum Zuordnen eines Gargefäßes
(120) zu einem Kochfeld (105) umfasst ein Einlesen ei-
nes Gargefäßsignals (135) von einer Gargefäßschnitt-
stelle (140) zu einem Gargefäßsensor (125) des Garge-
fäßes (120), wobei das Gargefäßsignal (135) eine Posi-
tionsänderung des Gargefäßes (120) repräsentiert, ein
Einlesen eines Kochfeldsignals (145) von einer Koch-
feldschnittstelle (150) zu einem Kochfeldsensor (110)
des Kochfelds (105), wobei das Kochfeldsignal (145) ein

Erfassen eines Objekts in einem Detektionsbereich (115)
des Kochfeldsensors (110) repräsentiert, und ein Bereit-
stellen eines Zuordnungssignals (155), das eine Zuord-
nung des Gargefäßes (120) zu dem Kochfeld (105) re-
präsentiert, wenn ein Zeitpunkt der Positionsänderung
und ein Zeitpunkt des Erfassens innerhalb eines Zeitin-
tervalls liegen, um ein Aktivieren des Kochfelds und/oder
des Gargefäßes zu ermöglichen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Zuord-
nen eines Gargefäßes, eine Auswerteeinrichtung und ei-
ne Vorrichtung.
[0002] Die DE102018119969 A1 beschreibt ein Ver-
fahren zur automatischen Zuordnung eines Aufstellge-
räts zu einer Kochstelle eines induktiven Kochfelds, wo-
bei das Aufstellgerät eine zu einem in eine Induktions-
spule des Kochfelds induzierten Zuordnungssignal kor-
relierende Vibration des Aufstellgeräts detektiert und ein
das Aufstellgerät identifizierendes und zu der detektier-
ten Vibration des Aufstellgeräts korrelierendes Antwort-
signal an eine Kochfeldsteuerung sendet.
[0003] Die US2019125120 A1 beschreibt ein Verfah-
ren zum Zuordnen eines Gargefäßes zu einem Kochfeld
mittels Beschleunigungssensoren im Kochfeld.
[0004] Der Erfindung stellt sich die Aufgabe ein ver-
bessertes Verfahren zum Zuordnen eines Gargefäßes,
eine verbesserte Auswerteeinrichtung und eine verbes-
serte Vorrichtung zu schaffen.
[0005] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ein
Verfahren zum Zuordnen eines Gargefäßes, eine Aus-
werteeinrichtung und eine Vorrichtung mit den Merkma-
len der Hauptansprüche gelöst. Vorteilhafte Ausgestal-
tungen und Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich
aus den nachfolgenden Unteransprüchen.
[0006] Die mit der Erfindung erreichbaren Vorteile be-
stehen neben einer Absicherung eines Betriebs des
Kochfelds unter Ausschluss der Möglichkeit einer Fern-
bedienung in einem besonders geringen Energiever-
brauch sowie in einer Zuordnung unabhängig von einem
Betrieb eines Magnetfelds.
[0007] Es wird ein Verfahren zum Zuordnen eines Gar-
gefäßes zu einem Kochfeld vorgestellt, wobei das Ver-
fahren folgende Schritte umfasst:

Einlesen eines Gargefäßsignals eines
Gargefäßsensors des Gargefäßes von einer Garge-
fäßschnittstelle, wobei das Gargefäßsignal eine Po-
sitionsänderung des Gargefäßes repräsentiert;

Einlesen eines Kochfeldsignals Kochfeldsensors
des Kochfelds von einer Kochfeldschnittstelle, wobei
das Kochfeldsignal ein Erfassen eines Objekts in ei-
nem Detektionsbereich des Kochfeldsensors reprä-
sentiert; und

Bereitstellen eines Zuordnungssignals, das eine Zu-
ordnung des Gargefäßes zu dem Kochfeld reprä-
sentiert, wenn das Gargefäßsignal und das Koch-
feldsignal innerhalb eines vorbestimmten Zeitinter-
valls eingelesen werden oder wenn ein Zeitpunkt der
Positionsänderung und ein Zeitpunkt des Erfassens
innerhalb des vorbestimmten Zeitintervalls liegen,
um ein Aktivieren des Kochfelds und/oder des Gar-
gefäßes zu ermöglichen.

[0008] Beispielsweise kann es sich bei dem Kochfeld
um ein Induktionskochfeld handeln, das mindestens ei-
nen und optional mehrere Kochfeldsensoren zum Erfas-
sen eines Objekts aufweisen kann. Bei dem Gargefäß
kann es sich zudem um einen mit dem Kochfeld koppel-
baren Topf oder eine Pfanne oder ein anderes Gefäß
zum Zubereiten von Nahrungsmitteln handeln. Topf und
Kochfeld können zum Beispiel jeweils mindestens einen
Beschleunigungssensor oder Vibrationssensor aufwei-
sen. Optional kann auch ein Gewichtssensor im, am oder
unter dem Kochfeld und zusätzlich oder alternativ Gar-
gefäß genutzt werden. Wenn das Gargefäß auf dem
Kochfeld aufgestellt wird, können die Sensoren an Gar-
gefäß und Kochfeld gleichzeitig eine starke Beschleuni-
gung oder Schwingung oder Gewichtszunahme detek-
tieren. Für diese Detektion muss das Kochfeld nicht mit
aktiver Topferkennung angeschaltet sein. Vorteilhafter-
weise reicht ein energiesparender Schwingungssensor,
wie er zum Beispiel in Fensterkontakten über Monate bis
Jahre mit einer kleinen Batterie betrieben werden kann.
Beide Signale der Sensoren in Gargefäß und Kochfeld
können zu einer Auswerteeinrichtung übermittelt wer-
den. Die Auswerteeinrichtung kann zum Beispiel eine
Einheit im Kochfeld sein. Es kann sich aber optional auch
um eine Elektronikeinheit im Gargefäß oder in einem
Drittgerät wie zum Beispiel ein Mobilgerät oder eine
Cloud handeln. Wenn die Signale des mindestens einen
Kochfeldsensors und des mindestens einen
Gargefäßsensors innerhalb eines definierten Zeitinter-
valls eintreffen, ist es wahrscheinlich, dass das Gargefäß
auf dem Kochfeld aufgestellt wurde. Vorteilhafterweise
kann dieses rudimentäre Pairing von Gargefäß und
Kochfeld auch ohne eine genaue Zuordnung zu der ex-
akten Position auf dem Kochfeld ausreichen, um eine
Fernbedienung des Kochfelds auszuschließen. In den
üblichen Küchen mit einem Kochfeld in einem Arbeits-
block oder einer Arbeitsplatte könnte sogar bei einer
Fehldetektion eines neben dem Kochfeld auf die Arbeits-
platte aufgesetzten Gargefäßes eine Fernbedienung
ausgeschlossen werden, da sich der Nutzer auch dann
in direkter Nähe des Kochfelds befindet. Dabei kann das
Zeitintervall für verschiedene Geräte unterschiedlich
sein. So kann zum Beispiel ein Gargefäß mit minimaler
Rechenkapazität für die Prozessierung der Daten länger
benötigen als ein anderes Modell. Diesem Umstand kann
Rechnung getragen werden, indem die Länge des Zei-
tintervalls gerätespezifisch festgelegt und zum Beispiel
in einem Speicher auf dem Gargefäß hinterlegt und mit
dem Gargefäßsignal mitgesendet werden kann.
[0009] Das Einlesen eines Gargefäßsignals eines Gar-
gefäßsensors des Gargefäßes von einer
Gargefäßschnittstelle kann auch als Einlesen eines Gar-
gefäßsignals von einer Gargefäßschnittstelle zu einem
Gargefäßsensor des Gargefäßes bezeichnet werden.
[0010] Das Einlesen eines Kochfeldsignals von einer
Kochfeldschnittstelle zu einem Kochfeldsensor des
Kochfelds, bedeutet, dass ein Kochfeldsignal eines
Kochfeldsensors des Kochfeldes von einer Kochfeld-
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schnittstelle eingelesen wird.
[0011] Gemäß einer Ausführungsform kann im Schritt
des Einlesens ein Identifikationssignals eingelesen wer-
den, das eine Identifikationsinformation des Gargefäßes
repräsentiert. Zusätzlich oder alternativ kann im Schritt
des Einlesens des Kochfeldsignals ein weiteres Identifi-
kationssignals eingelesen werden, das eine Identifikati-
onsinformation des Kochfeldes repräsentiert. Dabei
kann im Schritt des Bereitstellens das Zuordnungssignal
unter Verwendung des Identifikationssignals und zusätz-
lich oder alternativ des weiteren Identifikationssignals
bereitgestellt werden. Beispielsweise kann beim Erfas-
sen einer Positionsänderung des Gargefäßes durch den
Gargefäßsensor und zusätzlich oder alternativ beim Er-
fassen eines Objekts auf dem Kochfeld durch den Koch-
feldsensor auch eine Identifikationsinformation mit dem
jeweiligen Signal bereitgestellt werden. Beispielsweise
kann bei der Übermittlung der Information über die Po-
sitionsänderung des Gargefäßes eine Geräte-ID des
messenden Gerätes, zum Beispiel eine Topf-ID, mitge-
sendet werden. Bevorzugt kann mindestens die ID des
Geräts verschickt werden, in dem sich die Auswerteein-
richtung nicht befindet. Vorteilhafterweise ist es also
möglich, zu diesem Zeitpunkt schon für die bekannte
Gargefäß ID einen besonderen Status zuzulassen, in-
dem zum Beispiel Eingaben wie zum Beispiel das Akti-
vieren einer Spracherkennung durch eine Eingabe am
Gargefäß oder die Anzeige von Informationen wie zum
Beispiel einer optischen Rückmeldung aus der Spra-
cheingabe oder das An- oder Ausschalten des Koch-
felds, möglich sein können. Zusätzlich oder alternativ
kann die kontinuierliche Anwesenheit nach einer Zuord-
nung des Topfes zu einer Position auf dem Kochfeld über
die Topferkennung festgestellt werden.
[0012] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
das Verfahren einen Schritt des Ausgebens eines Spei-
chersignals an eine Speicherschnittstelle zu einer Spei-
chereinrichtung umfassen. Dabei kann das Speichersi-
gnal ein Speichern zumindest einer der Identifikations-
informationen und zusätzlich oder alternativ eines Zeit-
stempels repräsentieren. Wenn die Prüfung der Signale
erfolgreich abgeschlossen wurde und festgestellt wurde,
dass sich das Gargeschirr mit hoher Wahrscheinlichkeit
auf dem Kochfeld befindet, kann beispielsweise in einem
mit der Auswerteeinrichtung verbundenen Speicher eine
Information mit einer ID des auf dem Kochfeld abgestell-
ten Gargefäßes abgelegt werden. Dies würde voraus-
setzen, dass die Elektronik in dem Kochfeld integriert ist.
Bei einer Auswertung in einem Drittgerät können zum
Beispiel IDs für sowohl das Kochfeld als auch das Gar-
gefäß gespeichert werden. Optional können weitere In-
formationen wie zum Beispiel der Zeitstempel gespei-
chert werden. Vorteilhafterweise kann dadurch erfasst
werden, zu welchem Zeitpunkt oder für welche Zeitspan-
ne das Kochfeld in Verbindung mit dem Gargefäß in Be-
trieb genommen wird.
[0013] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
das Verfahren einen Schritt des Aktivierens des Garge-

fäßes unter Verwendung des Zuordnungssignals umfas-
sen, um ein Bedienen des Kochfeldes zu ermöglichen.
Nachdem festgestellt wurde, dass sich das Gargefäß auf
dem Kochfeld befindet, kann vorteilhafterweise eine Be-
dienung des Kochfelds durch mit dem Gargefäß verbun-
dene beziehungsweise darin integrierte Eingabeelemen-
te freigegeben werden. Die Freigabe kann zum Beispiel
für eine definierte Dauer erfolgen. Alternativ kann die
Freigabe daran gebunden sein, dass durch den Sensor
des Gargefäßes und zusätzlich oder alternativ den Sen-
sor des Kochfelds festgestellt wird, dass das Gargefäß
nicht wesentlich von der Abstellposition entfernt wurde.
[0014] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
das Verfahren einen Schritt des Deaktivierens des Koch-
felds und zusätzlich oder alternativ des Gargefäßes um-
fassen, wenn im Schritt des Einlesens des Kochfeldsig-
nals das Kochfeldsignal einen objektfreien Detektions-
bereich repräsentiert. Beispielsweise kann eine Ge-
wichtsänderung von dem Kochfeldsensor erfasst wer-
den, wenn zum Beispiel das Gargefäß von dem Kochfeld
entfernt oder in einen von dem Kochfeldsensor nicht er-
fassten Bereich des Kochfelds verschoben wird. In einem
solchen Fall kann davon ausgegangen werden, dass das
Kochfeld nicht mehr benötigt wird. Vorteilhafterweise
kann das Kochfeld dann direkt deaktiviert und somit En-
ergie gespart werden.
[0015] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
das Verfahren einen Schritt des Einlesens eines weiteren
Kochfeldsignals von einem weiteren Kochfeldsensor des
Kochfelds aufweisen, wobei das weitere Kochfeldsignal
ein Erfassen eines Objekts in einem weiteren Detekti-
onsbereich des weiteren Kochfeldsensors repräsentie-
ren kann. Dabei kann eine Positionsänderung des Gar-
gefäßes auf dem Kochfeld erfasst werden, wenn das
Kochfeldsignal einen objektfreien Detektionsbereich re-
präsentiert. Beispielsweise können mehrere Beschleu-
nigungssensoren im Kochfeld angeordnet sein, sodass
über die Laufzeit der Schwingungen im Kochfeld und zu-
sätzlich oder alternativ die Dämpfung die Position des
Gargefäßes näherungsweise bestimmt werden kann.
Dies kann zum Beispiel erfolgen, indem in einem mit dem
Kochfeld verbundenen Speicher abgelegt wird, auf wel-
chen Spulen sich Gargefäße oder andere Gegenstände
befinden. Vorteilhafterweise kann somit eine Positions-
änderung des Gargefäßes nachvollzogen und beispiels-
weise entsprechend Bereiche des Kochfelds aktiviert
oder deaktiviert werden. Wenn sich zeitgleich mit dem
über die Sensoren an Gargefäß und Kochfeld festgestell-
ten Abstellen des Gargefäßes auf dem Kochfeld die Be-
legung geändert hat, kann das neu hinzugekommene
Gargefäß der im Speicher abgelegten Gargefäß-ID zu-
geordnet werden. Folglich können Position und ID des
Gargefäßes bekannt sein. Solange mittels Sensor im
Gargefäß und zusätzlich oder alternativ im Kochfeld und
zusätzlich oder alternativ durch die Topferkennung fest-
gestellt wird, dass der Topf nicht von der Position entfernt
wurde, ist gesichert, dass der Topf auf dem Kochfeld
steht und eine Bedienung über den Topf kann vorteilhaf-
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terweise ohne die Gefahr einer Fernbedienung erfolgen.
[0016] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
im Schritt des Einlesens des Kochfeldsignals anspre-
chend auf das Kochfeldsignal ein Stromsparmodus des
Kochfelds deaktiviert werden. Ein Stromsparmodus kann
zum Beispiel eine aktive Erschütterungsdetektion auf
dem Kochfeld vorsehen. Wenn im Stromsparmodus die
Vernetzung deaktiviert ist, kann durch die Detektion der
Erschütterung der zuvor beschriebene Prozess aktiviert
werden, bei dem die am Kochfeld gemessene Erschüt-
terung und eine über die Vernetzungsfunktion erhaltene
Information über eine Erschütterung des Gargefäßes,
insbesondere bezüglich Amplitude und Zeit und gege-
benenfalls bezüglich weiterer Parameter wie zum Bei-
spiel Dauer oder Richtung, ausgewertet werden kann.
Zu diesem Zweck kann gegebenenfalls ein zusätzlicher
Teil der Auswerteeinrichtung, zum Beispiel ein leistungs-
stärkerer Prozessor, aus einem tieferen Schlafmodus
geweckt werden. Vorteilhafterweise kann durch den
Stromsparmodus bei Nichtbenutzung des Kochfelds so-
wie des Gargefäßes Energie eingespart werden. Gleich-
zeitig kann durch das automatische Deaktivieren eines
solchen Stromsparmodus Zeit gespart werden.
[0017] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
das Verfahren einen Schritt des Versehens des Garge-
fäßsignals mit einem den Zeitpunkt der Positionsände-
rung definierenden Zeitstempel und zusätzlich oder al-
ternativ des Kochfeldsignals mit einem den Zeitpunkt des
Erfassens definierenden Zeitstempel aufweisen. Die je-
weiligen Zeitstempel können zum Beispiel in den Schrit-
ten des Einlesens mit dem Kochfeldsignal und dem Gar-
gefäßsignal eingelesen werden. Vorteilhafterweise kann
dadurch ein exaktes Zeitintervall bestimmt werden, in-
nerhalb dessen das Gargefäß auf dem Kochfeld ange-
ordnet werden kann, wodurch das Bereitstellen des Zu-
ordnungssignals optimiert werden kann. Wenn sich das
Kochfeld zum Beispiel in einer noch energiesparenderen
Version eines Standby Modus befindet, in der auch die
Vernetzungsfunktion deaktiviert ist oder nur sporadisch
aktiviert wird, kann die Information über eine Detektion
einer Positionsänderung des Gargefäßes auch an ande-
rer Stelle mit einem Zeitstempel gespeichert werden. Da-
bei kann es sich zum Beispiel um eine Cloud oder ein
anderes Drittgerät handeln. Wenn das Kochfeld auf-
grund der erfolgten Erschütterungsdetektion aktiviert
wird, kann es die zusätzliche Information über eine mög-
liche Erschütterungsdetektion am Gargefäß aus der ex-
ternen Speichereinheit abrufen.
[0018] Da es möglich ist, dass die Uhren im Kochfeld
und im Gargefäß nicht synchron laufen, was einen Ver-
gleich des Erschütterungszeitpunktes nur anhand der
Zeitstempel erschweren kann, kann nach dem Aktivieren
des Kochfelds ein Abgleich der Uhren erfolgen. Dies
kann sehr einfach nach einem Aufbau einer Verbindung
zwischen Kochfeld und Gargefäß erfolgen. Alternativ
oder zusätzlich kann das Gargefäß nach der Meldung
einer Erschütterung an einen Cloudspeicher oder ein an-
deres Drittgerät für eine begrenzte Zeit oder Anzahl von

Sendeaktivitäten einen Broadcast mit seiner aktuellen
Systemzeit versenden. Wenn das Kochfeld diese Zeitin-
formation erhält, kann daraus ein Offset-Wert für die Sys-
temzeit in Kochfeld und Gargeschirr bestimmt und für die
Berechnung eines genauen zeitlichen Abstands der Er-
schütterungsmessungen in Gargeschirr und Kochfeld
herangezogen werden.
[0019] Ein Aspekt ist es, dass ein Aktivieren des Koch-
feldes bedeutet, dass das Kochfeld in einen Betriebszu-
stand versetzt wird in dem die Zuweisung einer Heizleis-
tung ermöglicht ist. Hierdurch ist es möglich mittels der
Auswertung der erfassten Signale das Kochfeld für eine
Benutzung freizugeben. Alternativ ist es auch möglich,
dass ein Aktivieren des Kochfeldes bedeutet, dass dem
Kochfeld eine Heizleistung zugewiesen wird, dass also
mittels der Auswertung der erfassten Signale automati-
siert ein Heizprozess durchgeführt wird.
[0020] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
das Verfahren einen Schritt des Empfangens eines Vib-
rationssignals von der Kochfeldschnittstelle oder der
Gargefäßschnittstelle umfassen. Dabei kann das Vibra-
tionssignal eine von einem Aktor erzeugte Vibration des
Kochfelds oder des Gargefäßes repräsentieren, wobei
im Schritt des Bereitstellens das Zuordnungssignal be-
reitgestellt werden kann, wenn das Vibrationssignal in-
nerhalb eines vorbestimmten Zeitintervalls mit dem Gar-
gefäßsignal oder Kochfeldsignal empfangen wird. Bei-
spielsweise kann anstatt der Beschleunigung oder Vib-
ration durch das Aufsetzen des Gargefäßes zu nutzen
auch gezielt eine Beschleunigung oder Vibration herbei-
geführt werden, welche durch einen Sensor an dem je-
weils anderen Gerät des Kochfeld-Gargefäß-Gesamt-
systems detektiert werden kann. So kann zum Beispiel
ein Aktor im Kochfeld die Oberseite des Kochfelds gezielt
zu einer Schwingung anregen. Der Sensor im bezie-
hungsweise am Gargefäß kann diese Erschütterung de-
tektieren und die Tatsache, dass eine Erschütterung de-
tektiert wurde, gemeinsam mit beispielsweise einer ID
des Gargefäßes verschicken. Vorteilhafterweise kann
der zeitliche Zusammenhang zwischen der Aktivität des
Aktors und der Messung des Sensors analog zu den zu-
vor beschriebenen Messungen der Sensoren in Kochfeld
und Gargefäß für ein Pairing genutzt werden.
[0021] Der hier vorgestellte Ansatz schafft ferner eine
Auswerteeinrichtung, die ausgebildet ist, um die Schritte
einer Variante des zuvor vorgestellten des Verfahrens in
entsprechenden Einheiten durchzuführen, anzusteuern
beziehungsweise umzusetzen. Die Auswerteeinrichtung
kann zum Beispiel eine Einheit im Kochfeld sein. Es kann
sich aber optional auch um eine Elektronikeinheit im Gar-
gefäß oder in einem Drittgerät, wie zum Beispiel einem
Mobilgerät oder einer Cloud, handeln. Auch durch diese
Ausführungsvariante der Erfindung in Form einer Vor-
richtung kann die der Erfindung zugrunde liegende Auf-
gabe schnell und effizient gelöst werden. Die Auswerte-
einrichtung kann ausgebildet sein, um Eingangssignale
einzulesen und unter Verwendung der Eingangssignale
Ausgangssignale zu bestimmen und bereitzustellen. Ein
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Eingangssignal kann beispielsweise ein über eine Ein-
gangsschnittstelle der Auswerteeinrichtung einlesbares
Sensorsignal darstellen. Ein Ausgangssignal kann ein
Steuersignal oder ein Datensignal darstellen, das an ei-
ner Ausgangsschnittstelle der Auswerteeinrichtung be-
reitgestellt werden kann. Die Auswerteeinrichtung kann
ausgebildet sein, um die Ausgangssignale unter Verwen-
dung einer in Hardware oder Software umgesetzten Ver-
arbeitungsvorschrift zu bestimmen. Beispielsweise kann
die Auswerteeinrichtung dazu eine Logikschaltung, ei-
nen integrierten Schaltkreis oder ein Softwaremodul um-
fassen und beispielsweise als ein diskretes Bauelement
realisiert sein oder von einem diskreten Bauelement um-
fasst sein.
[0022] Zudem wird eine Vorrichtung vorgestellt, die ein
Kochfeld mit mindestens einem Kochfeldsensor und ein
Gargefäß mit mindestens einem Gargefäßsensor und ei-
ne Variante der zuvor vorgestellten Auswerteeinrichtung
umfasst. Vorteilhafterweise können durch eine solche
Kombination können alle zuvor genannten Vorteile opti-
mal umgesetzt werden.
[0023] Gemäß einer Ausführungsform kann der Gar-
gefäßsensor und zusätzlich oder alternativ der Koch-
feldsensor als Beschleunigungssensor und zusätzlich
oder alternativ als Vibrationssensor und zusätzlich oder
alternativ als Gewichtssensor ausgebildet sein. Vorteil-
hafterweise können solche Sensoren patz- und energie-
sparend eingesetzt werden.
[0024] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
das Kochfeld oder das Gargefäß einen Aktor aufweisen,
der ausgebildet sein kann, um einen Teilbereich des
Kochfelds oder des Gargefäßes zu einer Schwingung
anzuregen, und mindestens einen weiteren Aktor, der
ausgebildet sein kann, um einen weiteren Teilbereich zu
einer weiteren Schwingung anzuregen, wobei sich die
Frequenz der weiteren Schwingung von der Frequenz
der Schwingung unterscheidet. Vorteilhafterweise kann
aus der Laufzeit und zusätzlich oder alternativ einer
Dämpfung der Schwingung die Position des Gargefäßes
auf dem Kochfeld abgeleitet werden. Dieser Ansatz wird
bevorzugt mit mindestens zwei Aktoren genutzt. Beson-
ders bevorzugt können die Aktoren in unmittelbarer Nähe
zu Kochzonen und zusätzlich oder alternativ in Randbe-
reichen des Kochfelds positioniert sein. Mehrere Aktoren
können zum Beispiel nacheinander aktiviert werden, um
eine Zuordnung des Signals zu den einzelnen Aktoren
zu ermöglichen. Zusätzlich oder alternativ können ver-
schiedene Aktoren mit unterschiedlichen Frequenzen
betrieben werden, so dass vorteilhafterweise aus der
Frequenz der durch die Sensoren am Gargefäß detek-
tierten Schwingung auf den für diese Schwingung ur-
sächlichen Aktor geschlossen werden kann. Zusätzlich
oder alternativ kann die Frequenz der erzwungenen
Schwingung variiert werden, um vorteilhafterweise un-
terschiedliche Ausbreitungsgeschwindigkeiten der
Schwingung in dem Kochfeld zu nutzen, um bei gleicher
Anzahl von Aktoren mehr Messwerte für den Abstand zu
erhalten.

[0025] Von Vorteil ist auch ein Computer-Programm-
produkt oder Computerprogramm mit Programmcode,
der auf einem maschinenlesbaren Träger oder Speicher-
medium wie einem Halbleiterspeicher, einem Festplat-
tenspeicher oder einem optischen Speicher gespeichert
sein kann. Wird das Programmprodukt oder Programm
auf einem Computer oder einer Vorrichtung ausgeführt,
so kann das Programmprodukt oder Programm zur
Durchführung, Umsetzung und/oder Ansteuerung der
Schritte des Verfahrens nach einer der vorstehend be-
schriebenen Ausführungsformen verwendet werden.
[0026] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend näher beschrieben. Es zeigt

Figur 1 eine schematische Darstellung einer Vorrich-
tung gemäß einem Ausführungsbeispiel;

Figur 2 ein Ablaufdiagramm eines Ausführungsbei-
spiels eines Verfahrens zum Zuordnen eines
Gargefäßes zu einem Kochfeld;

Figur 3 eine schematische Darstellung einer Vorrich-
tung gemäß einem Ausführungsbeispiel;

Figur 4 ein Ablaufdiagramm eines Ausführungsbei-
spiels eines Verfahrens zum Zuordnen eines
Gargefäßes zu einem Kochfeld;

Figur 5 eine schematische Darstellung einer Vorrich-
tung gemäß einem Ausführungsbeispiel;

Figur 6 ein Ablaufdiagramm eines Ausführungsbei-
spiels eines Verfahrens zum Zuordnen eines
Gargefäßes zu einem Kochfeld; und

Figur 7 eine schematische Darstellung einer Vorrich-
tung gemäß einem Ausführungsbeispiel.

[0027] Figur 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner Vorrichtung 100 gemäß einem Ausführungsbeispiel.
Die Vorrichtung 100 umfasst ein Kochfeld 105 mit einem
Kochfeldsensor 110, der in diesem Ausführungsbeispiel
als Gewichtssensor ausgebildet ist, um eine Gewichts-
zunahme durch ein in einem Detektionsbereich 115 des
Kochfeldsensors anordenbares Objekt zu erfassen. Zu-
dem umfasst die Vorrichtung 100 ein Gargefäß 120, das
auch als Topf bezeichnet werden kann und einen Gar-
gefäßsensor 125 aufweist, der lediglich beispielhaft als
Beschleunigungssensor zum Erfassen einer Positions-
änderung des Gargefäßes 120 ausgebildet ist. In einem
anderen Ausführungsbeispiel können der Gargefäßsen-
sor und zusätzlich oder alternativ der Kochfeldsensor
auch als Vibrationssensor ausgebildet sein. Weiterhin
weist die Vorrichtung 100 eine Auswerteeinrichtung 130
auf, die in diesem Ausführungsbeispiel als Teil des Koch-
felds 105 ausgebildet ist. In einem anderen Ausführungs-
beispiel kann es sich bei der Auswerteeinrichtung optio-
nal auch um eine Elektronikeinheit im Gargefäß oder in
einem Drittgerät wie zum Beispiel einem Mobilgerät oder
einer Cloud handeln.
[0028] Der Gargefäßsensor 125 ist ausgebildet, um
ein Gargefäßsignal 135 bereitzustellen, eine Positions-
änderung des Gargefäßes120 repräsentiert. Über eine
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Gargefäßschnittstelle 140 zu dem Gargefäßsensor 125
ist die Auswerteeinrichtung 130 ausgebildet, um das Gar-
gefäßsignals 135 einzulesen. Zusätzlich ist die Auswer-
teeinrichtung 130 ausgebildet, um ein Kochfeldsignal
145 von einer Kochfeldschnittstelle 150 zu dem Koch-
feldsensor 110 des Kochfelds 105 einzulesen, wobei das
Kochfeldsignal 145 ein Erfassen eines Objekts im De-
tektionsbereich 115 repräsentiert. Bei einem Einlesen
des Gargefäßsignals 135 und des Kochfeldsignals 145
innerhalb eines vorbestimmten Zeitintervalls von ledig-
lich beispielhaft 2 Sekunden, ist von der Auswerteein-
richtung ein Zuordnungssignal 155 bereitstellbar, das ei-
ne Zuordnung des Gargefäßes 120 zu dem Kochfeld 105
repräsentiert. In diesem Ausführungsbeispiel ist das Zu-
ordnungssignal beispielhaft an eine Aktivierungseinheit
160 des Kochfelds 105 bereitstellbar, um unter Verwen-
dung des Zuordnungssignals 155 das Kochfeld 105 zu
aktivieren. In einem anderen Ausführungsbeispiel ist zu-
sätzlich oder alternativ ein Aktivieren des Gargefäßes
möglich.
[0029] Figur 2 zeigt ein Ablaufdiagramm eines Ausfüh-
rungsbeispiels eines Verfahrens 200 zum Zuordnen ei-
nes Gargefäßes zu einem Kochfeld. Das Verfahren 200
kann auf einer Vorrichtung, wie sie in der vorangegan-
genen Figur beschrieben wurde, ausgeführt werden. Es
umfasst einen Schritt 205 des Einlesens eines Garge-
fäßsignals von einer Gargefäßschnittstelle zu einem
Gargefäßsensor des Gargefäßes, wobei das
Gargefäßsignal eine Positionsänderung des Gargefä-
ßes repräsentiert. Zudem wird in einem Schritt 210 des
Einlesens ein Kochfeldsignal von einer Kochfeldschnitt-
stelle zu einem Kochfeldsensor des Kochfelds eingele-
sen, wobei das Kochfeldsignal ein Erfassen eines Ob-
jekts in einem Detektionsbereich des Kochfeldsensors
repräsentiert. Wenn also ein Gargefäß auf dem Kochfeld
aufgestellt wird, detektieren die Sensoren an Gargefäß
und Kochfeld gleichzeitig eine starke Beschleunigung
oder Schwingung oder Gewichtszunahme. In diesem
Ausführungsbeispiel werden beide Signale zu einer Aus-
werteeinrichtung übermittelt. Das Verfahren weist wei-
terhin einen Schritt 215 des Bereitstellens eines Zuord-
nungssignals auf. Das Zuordnungssignal repräsentiert
eine Zuordnung des Gargefäßes zu dem Kochfeld, wenn
das Gargefäßsignal und das Kochfeldsignal innerhalb ei-
nes vorbestimmten Zeitintervalls eingelesen werden
oder wenn ein Zeitpunkt der Positionsänderung und ein
Zeitpunkt des Erfassens innerhalb des vorbestimmten
Zeitintervalls liegen, um ein Aktivieren des Kochfelds und
zusätzlich oder alternativ des Gargefäßes zu ermögli-
chen. Es wird also nicht nur ein Sensor ausgewertet, son-
dern das zeitliche Zusammenspiel von zwei Elementen
betrachtet. Wenn die Signale des mindestens einen
Kochfeldsensors und des mindestens einen
Gargefäßsensors innerhalb eines definierten Zeitinter-
valls eintreffen, ist es wahrscheinlich, dass das Gargefäß
auf dem Kochfeld aufgestellt wurde. Entsprechend wird
das Zuordnungssignal bereitgestellt.
[0030] Figur 3 zeigt eine schematische Darstellung ei-

ner Vorrichtung 100 gemäß einem Ausführungsbeispiel.
Die hier dargestellte Vorrichtung 100 entspricht oder äh-
nelt der in der vorangegangenen Figur 1 beschriebenen
Vorrichtung. Dabei ist in diesem Ausführungsbeispiel die
Auswerteeinrichtung 130 mit einer Speichereinrichtung
300 zum Speichern von Informationen bezüglich des
Kochfelds 105 und des Gargefäßes 120 verbunden. Le-
diglich beispielhaft ist die Auswerteeinrichtung 130 aus-
gebildet, um mit dem Einlesen des Gargefäßsignals 135
ein Identifikationssignal 305 einzulesen, das eine Iden-
tifikationsinformation des Gargefäßes 120 repräsentiert.
Gleichermaßen ist mit dem Einlesen Kochfeldsignals
145 ein weiteres Identifikationssignals 310 einlesbar, das
eine Identifikationsinformation des Kochfeldes repräsen-
tiert. In diesem Ausführungsbeispiel handelt es sich bei
den Identifikationsinformationen lediglich beispielhaft
um jeweils eine Identifikationsnummer beziehungsweise
ID des Gargefäßes 120 und des Kochfelds 105. Die Aus-
werteeinrichtung 130 ist in diesem Ausführungsbeispiel
ausgebildet, um diese Identifikationsinformationen unter
Verwendung eines Speichersignals 315 an eine Spei-
cherschnittstelle 320 zu der Speichereinrichtung 300.
[0031] Das Kochfeld 105 umfasst in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel einen weiteren Kochfeldsensor 325 zum
Erfassen eines Objekts in einem weiteren Detektionsbe-
reich 330 des weiteren Kochfeldsensors 325. Dabei ist
die Auswerteeinrichtung 130 ausgebildet, um ein von
dem weiteren Kochfeldsensor 325 bereitgestelltes und
ein im weiteren Detektionsbereich 330 erfasstes Objekt
repräsentierendes weiteres Kochfeldsignal 335 einzule-
sen. Dadurch ist eine Positionsänderung des Gargefä-
ßes 120 auf dem Kochfeld 105 erfassbar, wenn das
Kochfeldsignal 145 einen objektfreien Detektionsbereich
115 repräsentiert und zeitgleich, das heißt innerhalb des
vorbestimmten Zeitintervalls, das Gargefäßsignal 135 ei-
ne Positionsänderung des Gargefäßes 120 repräsen-
tiert.
[0032] Figur 4 zeigt ein Ablaufdiagramm eines Ausfüh-
rungsbeispiels eines Verfahrens 200 zum Zuordnen ei-
nes Gargefäßes zu einem Kochfeld. Das hier dargestellte
Verfahren 200 entspricht oder ähnelt dem in der voran-
gegangenen Figur 2 beschriebenen Verfahren, mit dem
Unterschied, dass es zusätzliche Schritte aufweist. In
diesem Ausführungsbeispiel wird im Schritt 205 des Ein-
lesens des Gargefäßsignals ein Identifikationssignals
eingelesen, das eine Identifikationsinformation des Gar-
gefäßes repräsentiert. Zudem wird im Schritt 210 des
Einlesens des Kochfeldsignals ein weiteres Identifikati-
onssignals eingelesen, das eine Identifikationsinforma-
tion des Kochfeldes repräsentiert. Zugleich wird mit dem
im Schritt 210 des Einlesens des Kochfeldsignals an-
sprechend auf das Kochfeldsignal ein Stromsparmodus
des Kochfelds deaktiviert, um das Kochfeld aus einem
Standby Modus zu wecken. In diesem Ausführungsbei-
spiel folgt auf die Schritte 205 und 210 des Einlesens ein
Schritt 400 des Versehens des Gargefäßsignals mit ei-
nem den Zeitpunkt der Positionsänderung definierenden
Zeitstempel und des Kochfeldsignals mit einem den Zeit-
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punkt des Erfassens definierenden Zeitstempel. Im
Schritt 215 des Bereitstellens wird das Zuordnungssignal
bereitgestellt, wenn der Zeitpunkt der Positionsänderung
und der Zeitpunkt des Erfassens innerhalb des vorbe-
stimmten Zeitintervalls liegen. Zudem wird im Schritt 215
des Bereitstellens in diesem Ausführungsbeispiel das
Zuordnungssignal unter Verwendung des Identifikati-
onssignals und des weiteren Identifikationssignals be-
reitgestellt.
[0033] In diesem Ausführungsbeispiel folgt auf den
Schritt 215 des Bereitstellens ein Schritt 405 des Ausge-
bens eines Speichersignals. In diesem Schritt 405 wird
das Speichersignal an eine Speicherschnittstelle zu ei-
ner Speichereinrichtung ausgegeben, wobei das Spei-
chersignal ein Speichern der beiden Identifikationsinfor-
mationen repräsentiert. In einem anderen Ausführungs-
beispiel kann der Schritt des Ausgebens auch vor dem
Schritt des Bereitstellens erfolgen.
[0034] Lediglich beispielhaft umfasst das Verfahren
200 in diesem Ausführungsbeispiel zudem einen Schritt
410 des Aktivierens des Gargefäßes. Dabei wird unter
Verwendung des Zuordnungssignals das Gargefäß ak-
tiviert, um ein Bedienen des Kochfeldes zu ermöglichen.
Nachdem also festgestellt wurde, dass sich das Garge-
fäß auf dem Kochfeld befindet, wird lediglich beispielhaft
eine Bedienung des Kochfelds durch mit dem Gargefäß
verbundene beziehungsweise darin integrierte Eingabe-
elemente freigegeben. Die Freigabe erfolgt in diesem
Ausführungsbeispiel für eine definierte Dauer. In einem
anderen Ausführungsbeispiel kann die Freigabe daran
gebunden sein, dass durch den Gargefäßsensor
und/oder den Kochfeldsensor festgestellt wird, dass das
Gargefäß nicht wesentlich von der Abstellposition ent-
fernt wurde. Alternativ kann die kontinuierliche Anwesen-
heit nach einer Zuordnung des Topfes zu einer Position
auf dem Kochfeld über die Topferkennung festgestellt
werden.
[0035] In diesem Ausführungsbeispiel folgt auf den
Schritt 410 des Aktivierens ein Schritt 415 des Einlesens
eines weiteren Kochfeldsignals von einem weiteren
Kochfeldsensor des Kochfelds. Dabei repräsentiert das
weitere Kochfeldsignal ein Erfassen eines Objekts in ei-
nem weiteren Detektionsbereich des weiteren Koch-
feldsensors. Wenn zugleich das Kochfeldsignal einen
objektfreien Detektionsbereich repräsentiert, dann wird
in diesem Schritt 415 eine Positionsänderung des Gar-
gefäßes auf dem Kochfeld erfasst. Zusätzlich weist das
Verfahren 200 in diesem Ausführungsbeispiel einen
Schritt 420 des Deaktivierens des Kochfelds auf, wenn
im Schritt des Einlesens des Kochfeldsignals das Koch-
feldsignal einen objektfreien Detektionsbereich reprä-
sentiert. In einem anderen Ausführungsbeispiel kann zu-
sätzlich oder alternativ zu dem Kochfeld auch das Gar-
gefäß deaktiviert werden.
[0036] Mit anderen Worten lässt sich das hier darge-
stellte Verfahren auch wie folgt beschreiben.
[0037] Wenn ein Gargefäß auf dem Kochfeld aufge-
stellt wird, detektieren die Sensoren an Gargefäß und

Kochfeld gleichzeitig eine starke Beschleunigung oder
Schwingung oder Gewichtszunahme. Beide Signale
werden zu einer Auswerteeinrichtung übermittelt. Die
Auswerteeinrichtung kann zum Beispiel eine Einheit im
Kochfeld sein. Es kann sich aber optional auch um eine
Elektronikeinheit im Gargefäß oder in einem Drittgerät
wie zum Beispiel ein Mobilgerät oder eine Cloud handeln.
Bei der Übermittlung der Information über die Beschleu-
nigungsmessung wird eine Geräte-ID des messenden
Gerätes mitgesendet. Bevorzugt wird mindestens die ID
des Geräts verschickt, in dem sich die Auswerteeinrich-
tung nicht befindet. Wenn die Signale des mindestens
einen Kochfeldsensors und des mindestens einen Gar-
gefäßsensors innerhalb eines definierten Zeitintervalls
eintreffen, ist es wahrscheinlich, dass das Gargefäß auf
dem Kochfeld aufgestellt wurde. In einem Ausführungs-
beispiel kann sogar bei einer Fehldetektion eines neben
dem Kochfeld auf eine Arbeitsplatte aufgesetzten Gar-
gefäßes eine Fernbedienung ausgeschlossen werden,
da sich der Nutzer auch dann in direkter Nähe des Koch-
felds befindet. Es ist also möglich, zu diesem Zeitpunkt
schon für die bekannte Gargefäß-ID einen besonderen
Status zuzulassen, in dem zum Beispiel Eingaben wie
zum Beispiel das Aktivieren einer Spracherkennung
durch eine Eingabe am Gargefäß oder die Anzeige von
Informationen wie zum Beispiel einer optischen Rück-
meldung aus der Spracheingabe oder das An-/Ausschal-
ten des Kochfelds, etc. möglich ist. Zudem kann das Zei-
tintervall kann für verschiedene Geräte unterschiedlich
sein. So kann zum Beispiel ein Gargefäß mit minimaler
Rechenkapazität für die Prozessierung der Daten länger
benötigen als ein anderes Modell. Diesem Umstand kann
optional Rechnung getragen werden, indem die Länge
des Zeitintervalls gerätespezifisch festgelegt und zum
Beispiel in einem Speicher auf dem Gargefäß hinterlegt
und mit der ID mitgesendet wird. Optional kann ein wei-
terer Plausibilisierungsschritt durchgeführt werden. So
kann zum Beispiel das Verhältnis der Amplitude der bei-
den Signale unter Berücksichtigung von Korrekturfakto-
ren verglichen werden. So ist zum Beispiel aufgrund der
leichteren Erschütterung des Kochfelds durch einen ne-
ben dem Kochfeld abgestellten Topf im Vergleich zu ei-
nem direkt auf dem Kochfeld abgestellten Topf bei glei-
cher Amplitude des Messwertes am Topf eine geringere
Amplitude des Messwertes am Kochfeld zu erwarten.
[0038] Wenn die Prüfung der Signale erfolgreich ab-
geschlossen wurde und festgestellt wurde, dass sich das
Gargeschirr mit hoher Wahrscheinlichkeit auf dem Koch-
feld befindet, wird in diesem Ausführungsbeispiel in ei-
nem mit der Auswerteeinrichtung verbundenen Speicher
eine Information mit je einer ID des Kochfelds und des
auf dem Kochfeld abgestellten Gargefäßes abgelegt.
Optional werden weitere Informationen wie lediglich bei-
spielhaft ein Zeitstempel gespeichert.
[0039] Optional kann ein weiterer Schritt angeschlos-
sen werden, in dem festgestellt wird, auf welcher Position
sich das Gargeschirr befindet. Dies kann zum Beispiel
erfolgen, indem in einem mit dem Kochfeld verbundenen
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Speicher abgelegt wird, auf welchen Spulen sich Garge-
fäße oder andere Gegenstände befinden. Wenn sich
zeitgleich mit dem über die Sensoren an Gargefäß und
Kochfeld festgestellten Abstellen des Gargefäßes auf
dem Kochfeld die Belegung geändert hat, kann das neu
hinzugekommene Gargefäß der im Speicher abgelegten
Gargefäß-ID zugeordnet werden. Folglich kann Position
und ID des Gargefäßes erkannt werden.
[0040] Da in diesem Ausführungsbeispiel mehrere
Sensoren im Kochfeld vorhanden sind, ist über die Lauf-
zeit der Schwingungen im Kochfeld und/oder die Dämp-
fung die Position näherungsweise bestimmbar. Solange
mittels des Gargefäßsensors und der Kochfeldsensoren
festgestellt wird, dass der Topf nicht von der Position
entfernt wurde, ist gesichert, dass der Topf auf dem
Kochfeld steht und eine Bedienung über den Topf kann
ohne die Gefahr einer Fernbedienung erfolgen.
[0041] Zudem wird eine aktive Erschütterungsdetekti-
on auf dem Kochfeld von einem Stromsparmodus vor-
gesehen. Da lediglich beispielhaft im Stromsparmodus
die Vernetzung deaktiviert ist, wird durch die Detektion
der Erschütterung ein Prozess aktiviert, bei dem die am
Kochfeld gemessene Erschütterung und eine über die
Vernetzungsfunktion erhaltene Information über eine Er-
schütterung des Gargefäßes insbesondere bezüglich
Amplitude und Zeit und gegebenenfalls bezüglich weite-
rer Parameter wie zum Beispiel Dauer, Richtung, etc.
ausgewertet wird. Zu diesem Zweck wird lediglich bei-
spielhaft ein zusätzlicher Teil der Auswerteeinrichtung,
zum Beispiel ein leistungsstärkerer Prozessor, aus ei-
nem tieferen Schlafmodus geweckt werden.
[0042] Wenn sich in einem Ausführungsbeispiel das
Kochfeld in einer noch energiesparenderen Version ei-
nes Standby Modus befindet, in der auch die Vernet-
zungsfunktion deaktiviert ist oder nur sporadisch aktiviert
wird, kann die Information über eine Detektion einer Er-
schütterung des Gargefäßes auch an anderer Stelle mit
einem Zeitstempel gespeichert werden. Dabei kann es
sich zum Beispiel um eine Cloud oder ein anderes Dritt-
gerät handeln. Wenn das Kochfeld aufgrund der erfolg-
ten Erschütterungsdetektion aktiviert wird, kann es die
zusätzliche Information über eine mögliche Erschütte-
rungsdetektion am Gargefäß aus der externen Speiche-
reinheit abrufen. Da es möglich ist, dass die Uhren im
Kochfeld und im Gargefäß nicht synchron laufen, was
einen Vergleich des Erschütterungszeitpunktes nur an-
hand der Zeitstempel erschwert, kann nach dem Aktivie-
ren des Kochfelds ein Abgleich der Uhren erfolgen. Dies
kann sehr einfach nach einem Aufbau einer Verbindung
zwischen Kochfeld und Gargefäß erfolgen. Alternativ
oder zusätzlich kann das Gargefäß nach der Meldung
einer Erschütterung an einen Cloudspeicher oder ein an-
deres Drittgerät für eine begrenzte Zeit oder Anzahl von
Sendeaktivitäten einen Broadcast mit seiner aktuellen
Systemzeit versenden. Wenn das Kochfeld diese Zeitin-
formation erhält, kann daraus ein Offset-Wert für die Sys-
temzeit in Kochfeld und Gargeschirr bestimmt und für die
Berechnung eines genauen zeitlichen Abstands der Er-

schütterungsmessungen in Gargeschirr und Kochfeld
herangezogen werden.
[0043] Figur 5 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner Vorrichtung 100 gemäß einem Ausführungsbeispiel.
Die hier dargestellte Vorrichtung 100 entspricht oder äh-
nelt der in den vorangegangenen Figuren 1 und 3 be-
schriebenen Vorrichtung, mit dem Unterschied, dass das
Kochfeld 105 in diesem Ausführungsbeispiel einen Aktor
500 umfasst. Der Aktor 500 ist ausgebildet, um einen
Teilbereich 505 des Kochfelds 105 zu einer Schwingung
anzuregen. Ist das Gargefäß 120 in dem angeregten Teil-
bereich 505 angeordnet, so ist die von dem Aktor 500
erzeugte Schwingung auf das Gargefäß 120 übertrag-
bar. In diesem Ausführungsbeispiel ist die Auswerteein-
richtung 130 ausgebildet, um ein Vibrationssignal 510
über die Gargefäßschnittstelle 140 zu empfangen. Dabei
ist das in der vorangegangenen Figur 1 beschriebene
Zuordnungssignal bereitstellbar, wenn das Vibrationssi-
gnal 510 innerhalb eines vorbestimmten Zeitintervalls mit
dem Kochfeldsignal 145 empfangen wird. In einem an-
deren Ausführungsbeispiel kann der Aktor anstelle des
Kochfelds auch im oder am Gargefäß angeordnet sein.
In diesem Fall kann das Vibrationssignal über die Koch-
feldschnittstelle eingelesen und der Zeitpunkt des Einle-
sens mit dem Zeitpunkt des Einlesens des Gargefäßsi-
gnal verglichen werden. In diesem Ausführungsbeispiel
umfasst das Kochfeld zudem einen weiteren Aktor 515,
der ausgebildet ist, um einen weiteren Teilbereich 520
zu einer weiteren Schwingung anzuregen, wobei sich die
Frequenz der weiteren Schwingung von der Frequenz
der Schwingung unterscheidet.
[0044] Aus der Laufzeit und /oder einer Dämpfung der
Schwingung ist die Position des Gargefäßes 120 auf dem
Kochfeld 105 ableitbar. Mehrere Aktoren 500, 520 sind
nacheinander aktivierbar, um eine Zuordnung des Sig-
nals zu den einzelnen Aktoren 500, 520 zu ermöglichen.
Zudem sind die Aktoren 500, 520 zusätzlich mit unter-
schiedlichen Frequenzen betreibbar, so dass aus der
Frequenz der durch die Sensoren am Gargefäß detek-
tierten Schwingung auf den für diese Schwingung ur-
sächlichen Aktor geschlossen werden kann. Optional
kann die Frequenz der erzwungenen Schwingung vari-
iert werden, um unterschiedliche Ausbreitungsge-
schwindigkeiten der Schwingung in dem Kochfeld zu nut-
zen, um bei gleicher Anzahl von Aktoren mehr Messwer-
te für den Abstand zu erhalten.
[0045] Figur 6 zeigt ein Ablaufdiagramm eines Ausfüh-
rungsbeispiels eines Verfahrens 200 zum Zuordnen ei-
nes Gargefäßes zu einem Kochfeld. Das hier dargestellte
Verfahren 200 entspricht oder ähnelt dem in den voran-
gegangenen Figuren 2 und 4 beschriebenen Verfahren,
mit dem Unterschied, dass es einen Schritt 600 des Emp-
fangens eines Vibrationssignals umfasst. Das Vibra-
tionssignal repräsentiert lediglich beispielhaft eine von
einem Aktor des Kochfelds erzeugte Vibration des Gar-
gefäßes und wird von der Gargefäßschnittstelle einge-
lesen. In einem anderen Ausführungsbeispiel kann das
Vibrationssignal eine von einem Aktor des Gargefäßes
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erzeugte Vibration des Kochfelds repräsentieren und von
der Kochfeldschnittstelle eingelesen werden. Dabei wird
in diesem Ausführungsbeispiel im Schritt des Bereitstel-
lens das Zuordnungssignal bereitgestellt, wenn das Vi-
brationssignal innerhalb eines vorbestimmten Zeitinter-
valls mit dem Gargefäßsignal empfangen wird.
[0046] Anders ausgedrückt wird in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel das Verfahren 200 unter Verwendung ei-
nes Beschleunigungssensor im Topf und eines nicht auf
dem Magnetfeld der Spulen basierenden Aktors in Koch-
feld durchgeführt. Anstatt die Beschleunigung bezie-
hungsweise Vibration durch das Aufsetzen des Garge-
fäßes zu nutzen, wird gezielt eine Vibration herbeige-
führt, welche durch einen Sensor an dem jeweils anderen
Gerät des Kochfeld-Gargefäß-Gesamtsystems detek-
tiert wird. Lediglich beispielhaft regt der Aktor im Kochfeld
die Oberseite des Kochfelds gezielt zu einer Schwingung
an. Der Gargefäßsensor detektiert diese Erschütterung
und die Tatsache, dass eine Erschütterung detektiert
wurde, wird in diesem Ausführungsbeispiel gemeinsam
mit einer ID des Gargefäßes verschickt. Nun kann der
zeitliche Zusammenhang zwischen der Aktivität des Ak-
tors und der Messung des Sensors für ein Pairing genutzt
werden.
[0047] Figur 7 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner Vorrichtung 100 gemäß einem Ausführungsbeispiel.
Die hier dargestellte Vorrichtung 100 entspricht oder äh-
nelt der in den vorangegangenen Figuren 1, 3 und 5 be-
schriebenen Vorrichtung, mit dem Unterschied, dass die
Auswerteeinrichtung 130 in diesem Ausführungsbeispiel
als Einheit eines Mobilgerätes 700 ausgebildet ist. Mittels
des Mobilgerätes 700 ist unter anderem das Bereitstellen
des Zuordnungssignals 155 ermöglicht, um das Garge-
fäß 120 zu aktivieren und ein Bedienen des Kochfeldes
105 zu ermöglichen.

Patentansprüche

1. Verfahren (200) zum Zuordnen eines Gargefäßes
(120) zu einem Kochfeld (105), wobei das Verfahren
(200) folgende Schritte umfasst:

Einlesen (205) eines Gargefäßsignals (135) ei-
nes Gargefäßsensors (125) des Gargefäßes
(120) von einer Gargefäßschnittstelle (140), wo-
bei das Gargefäßsignal (135) eine Positionsän-
derung des Gargefäßes (120) repräsentiert;
Einlesen (210) eines Kochfeldsignals (145) ei-
nes Kochfeldsensors (110) des Kochfelds (105)
von einer Kochfeldschnittstelle (150), wobei das
Kochfeldsignal (145) ein Erfassen eines Objekts
in einem Detektionsbereich (115) des Koch-
feldsensors (110) repräsentiert; und
Bereitstellen (215) eines Zuordnungssignals
(155), das eine Zuordnung des Gargefäßes
(120) zu dem Kochfeld (105) repräsentiert,
wenn das Gargefäßsignal (135) und das Koch-

feldsignal (145) innerhalb eines vorbestimmten
Zeitintervalls eingelesen werden oder wenn ein
Zeitpunkt der Positionsänderung und ein Zeit-
punkt des Erfassens innerhalb des vorbestimm-
ten Zeitintervalls liegen, um ein Aktivieren des
Kochfelds (105) und/oder des Gargefäßes (120)
zu ermöglichen.

2. Verfahren (200) gemäß Anspruch 1, wobei im Schritt
(205) des Einlesens des Gargefäßsignals (135) ein
Identifikationssignals (305) eingelesen wird, das ei-
ne Identifikationsinformation des Gargefäßes (120)
repräsentiert und/oder wobei im Schritt (210) des
Einlesens des Kochfeldsignals (145) ein weiteres
Identifikationssignals (310) eingelesen wird, das ei-
ne Identifikationsinformation des Kochfeldes (105)
repräsentiert, wobei im Schritt (215) des Bereitstel-
lens das Zuordnungssignal (155) unter Verwendung
des Identifikationssignals (305) und/oder des weite-
ren Identifikationssignals (310) bereitgestellt wird.

3. Verfahren (200) gemäß Anspruch 2, mit einem
Schritt (405) des Ausgebens eines Speichersignals
(315) an eine Speicherschnittstelle (320) zu einer
Speichereinrichtung (300), wobei das Speichersig-
nal (315) ein Speichern zumindest einer der Identi-
fikationsinformationen repräsentiert.

4. Verfahren (200) gemäß einem der vorangegange-
nen Ansprüche, mit einem Schritt (410) des Aktivie-
rens des Gargefäßes (120) unter Verwendung des
Zuordnungssignals (155), um ein Bedienen des
Kochfeldes (105) zu ermöglichen.

5. Verfahren (200) gemäß einem der vorangegange-
nen Ansprüche, mit einem Schritt (420) des Deakti-
vierens des Kochfelds (105) und/oder des Gargefä-
ßes (120), wenn im Schritt (210) des Einlesens des
Kochfeldsignals (145) das Kochfeldsignal (145) ei-
nen objektfreien Detektionsbereich (115) repräsen-
tiert.

6. Verfahren (200) gemäß einem der vorangegange-
nen Ansprüche, mit einem Schritt (415) des Einle-
sens eines weiteren Kochfeldsignals (335) von ei-
nem weiteren Kochfeldsensor (325) des Kochfelds
(105), wobei das weitere Kochfeldsignal (335) ein
Erfassen eines Objekts in einem weiteren Detekti-
onsbereich (330) des weiteren Kochfeldsensors
(325) repräsentiert, wobei eine Positionsänderung
des Gargefäßes (120) auf dem Kochfeld (105) er-
fasst wird, wenn das Kochfeldsignal (145) einen ob-
jektfreien Detektionsbereich (115) repräsentiert.

7. Verfahren (200) gemäß einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei im Schritt (210) des Einlesens
des Kochfeldsignals (145) ansprechend auf das
Kochfeldsignal (145) ein Stromsparmodus des
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Kochfelds (105) deaktiviert wird.

8. Verfahren (200) gemäß einem der vorangegange-
nen Ansprüche, mit einem Schritt (400) des Verse-
hens des Gargefäßsignals (135) mit einem den Zeit-
punkt der Positionsänderung definierenden Zeit-
stempel und/oder des Kochfeldsignals (145) mit ei-
nem den Zeitpunkt des Erfassens definierenden
Zeitstempel.

9. Verfahren (200) gemäß einem der vorangegange-
nen Ansprüche, mit einem Schritt (600) des Emp-
fangens eines Vibrationssignals (510) von der Koch-
feldschnittstelle (150) oder der Gargefäßschnittstel-
le (140), wobei das Vibrationssignal (510) eine von
einem Aktor (500) erzeugte Vibration des Kochfelds
(105) oder des Gargefäßes (120) repräsentiert, wo-
bei im Schritt (215) des Bereitstellens das Zuord-
nungssignal (155) bereitgestellt wird, wenn das Vi-
brationssignal (510) innerhalb eines vorbestimmten
Zeitintervalls mit dem Gargefäßsignal (135) oder
Kochfeldsignal (145) empfangen wird.

10. Auswerteeinrichtung (130), die ausgebildet ist, um
die Schritte (205, 210, 215) des Verfahrens (200)
gemäß einem der vorangegangenen Ansprüche in
entsprechenden Einheiten auszuführen.

11. Vorrichtung (100), die ein Kochfeld (105) mit min-
destens einem Kochfeldsensor (110) und ein Gar-
gefäß (120) mit mindestens einem Gargefäßsensor
(125) und eine Auswerteeinrichtung (130) gemäß
Anspruch 10 umfasst.

12. Vorrichtung (100) gemäß Anspruch 11, wobei der
Gargefäßsensor (125) und/oder der Kochfeldsensor
(110) als Beschleunigungssensor und/oder Vibra-
tionssensor und/oder Gewichtssensor ausgebildet
ist.

13. Vorrichtung (100) gemäß Anspruch 11 oder 12, wo-
bei das Kochfeld (105) oder das Gargefäß (120) ei-
nen Aktor (500) aufweist, der ausgebildet ist, um ei-
nen Teilbereich (505) des Kochfelds (105) oder des
Gargefäßes (120) zu einer Schwingung anzuregen,
und mindestens einen weiteren Aktor (515), der aus-
gebildet ist, um einen weiteren Teilbereich (520) zu
einer weiteren Schwingung anzuregen, wobei sich
die Frequenz der weiteren Schwingung von der Fre-
quenz der Schwingung unterscheidet.

14. Computer-Programmprodukt mit Programmcode
zur Durchführung des Verfahrens (200) nach einem
der vorangegangenen Ansprüche, wenn das Com-
puter-Programmprodukt auf einer Vorrichtung (100)
ausgeführt wird.
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